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Die vorliegend« Bibliographie ist ganz dem Bedürfnis der Praxis entsprungen. So verlockend

und lohnend es gewesen wäre, die Festschriften von Personen anderer Konfessionen oder

auch von Religicnswissensdiaftlcrn und aus benachbarten Gebieten mit dmuberieien. es

hatte den Rahmen der Übersichtlichkeit derart gesprengt, daß die Einschränkung auf die
nur im deutsdispradiigen Räume tätigen Persönlichkeiten au? evangelischer Theologie und

Kirche sicherlich eine größere Hilfe für den Benutzer darstellt. — Die Fülle der Einzel-
beiträgu hätte zweifellos da und dort eine Auswahl gerechtfertigt, zumal mancher Beitraf:

nur den Anstoß zu weiteren Untersuchungen gegeben oder heute inhaltlich als überholt EU
gehen hat. Trotzdem haben sie in der Geschichte der Theologie ihren oftmals unüberseh

baren Platz. Aus diesem Grunde wurden alle Einzelbciträgc als sog. unselbständiges Schrift

tum aufgenommen, da diese Schriftgattung weithin bis heute noch nidit erschlossen ist. Und
so findet der Benutzer an Stelle einer subjektiv gefärbten Auswahlbibliographie das breite

Band der angefallenen Themen aus etwa 80 Jahren, Themen, die nicht nur den Gefeierten,

die Herausgebet oder die Bearbeiter, sondern auch den jeweiligen Stand der Forschung

charakterisieren. Insofern bietet diese Bibliographie aus dem sog. unselbständigen Sdirifttum
einen repräsentativen Querschnitt über achtzig Jahre theologischer Forschung und Arbeit

innerhalb der evangelischen Kirche deutscher Spradie.

Die Festsdiriftcn wurden in zwei Listen bibliographisch erfaßt, und zwar:

1. alphabetisch unter dem Namen der Gefeierten mit der Hauptaufnahme des
Titels der Festschrift in Anlehnung an die „Instruktionen für die alphabetischen Kataloge

der Preußischen Bibliotheken" und

2. alphabetisch nach S a c h t i t e l n in Kurzform mit Verweisung auf die Hauptaufnahme.

Die meisten Aufnahmen beruhen auf Autopsie. Nur in den Fällen, in denen keine Einsicht
inöglidi war. stützte sich der Bearbeiter auf Angaben anderer. Die einzelnen Beiträge

wurden systematisdi in Gruppen. Untergruppen usw. geordnet.
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KIRCHLICHES ARCHIVWESEN

Zweiter Kircliennrdiivlag und Tagung der Arbeifsgcmeinsdiaft

I.nndeskirelienjtesdiiditlielier Vereine und Einrichtungen

vom 14. bis 17. Juni 1971 in der Evangelisdien Akademie Loccum

„Die territoriale Bindung der eoangclisdien Kirche in

Gesdiiciite und Gegenwart"

Die Tagung winde mit einem Empfang im Kloster Loccum durch
Abt Landesbischof D. Dr. Lilje eingeleitet, der die etwa 75 Teil
nehmer herzlich und humorvoll im Refektorium des Klosters be
grüßte. Professor Krmuviede antwortete ihm für die beiden Arbeits
gemeinschaften und dankte dem hunnoversdicii Landeskirchenamt
für die Vorbereitimg der Tagung.

Die Arbeit begann mit der Erörterung der theologischen Grund

satz fragen durdi Profi Krumwiede. Anschließend wmden Spezial-
referate über Württemberg: Prof. Brecht, CoSmrg-Bayern: Arcliiv-
direlclor Dt1. Dnniratli. Thüringen: Dr. Dr. Rcidiardi und Ostfries-
land: Frau Pro!'. Sprengler-Ruppentlial gehalten. Über die deufseilen
Verhältnisse hinaus führte der Vortrag Prof. Pflsters über „Terri-
ioriale Vielgestalt und die Evnng.-reformierte Kirche in der Schweiz".
Durdi Referate von Präsident Hammer (EKD) über die EKD uuf

ihrem weiteren Weg zwischen territorialer Bindung und engerer Ge
meinschaft und von Präsident Katzenslcin (Hamburg) Über den Zu
sammenschluß der nordelbisohen Kirchen worden Gegenwart und
Zukunft in die Überlegungen einbezogen. Nach sehr lebhaft geführ
ten Diskussionen wurde das Ergebnis der Tagung in der folgenden
Resolution zusammengefaßt:

„Parodiien und Landeskirchen können nicht mehr allein der Rah
men für die Erfüllung der kirddidien Aufgaben in der modernen

Gesellschaft sein. Die Grundeinheit der evangelisdien Kirche ist die
Gemeinde, die durdi Wort und Sakrament konstituiert wird. Diese
Grundeinheit darf jedodi nicht unter dem Gesetz distriktmälüger



Gliederung, sondern maß als auf den Menschen bezogene Einheii
verstanden werden. Konstituierend für die kirchliche Arbeit in den

verschiedensten Bereichen ist die lokale Präsenz der ev, Christen;
iiie passive, anonyme Konsumentenhaltung muß überwunden wer
den, auch im Gottesdienst, Damit wird die kirddidie Verkündigung

durch Massenmedien nidil abgelehnt, nur ihr Stellenwert angegeben.
Die Auswanderung wichtiger Arbeitsbereiche der Christenheit ans
den verfaßten Kirchen (Diakonie, Mission, Entwicklungehilfe etc.)
madit diese, blutleer und ÜilH sie verkümmern.

Die territorial gebundenen Landeskirchen sind Menschenwerk und
müssen gegebenenfalls fitnktionsge.redif verändert werden. Leben
dige Gemeinden fordern und schaffen auftragsbezogene Gliederun
gen und Verwaltungen und auftragsbezogene Zentralinstanzen.
Landeskirchen als Regionen sind notwendig nudi als kirchliche
Dienst-. Hi'difs- und Kinanzeinheitcn. Sie müssen ihre Kompetenzen
gegenüber den Gemeinden und gegenüber der EKD Überprüfen und
diese zu ändern bereit sein, wenn, es der Auftrag der Kirche erfordert.
Wichtigste Partner einer selbst veran (wörtlichen Kirdie sind Staal
und Gesellschaft Auf ihre regionale Gliederung kann und hoII sieb
die Kirdie in aller Freilieit einstellen. Nur wenn man um den Tief
gang des tresdiidiilidi Gewordenen weil!, wird man eine gesunde
Entwicklung für die Zukunft erreichen können. Darum leimen die
Arbeitsgemeinschaften kurzeehlüesige, durch einseitige Yerwaltungs-
akte okiroyierte Veränderungen in iler regionalen Gliederung der
FKD id>. Die Tagung wollte eir^ hilfreidier Beitrag für eine sach
gemäße Neugestaltung der ev. Kirdie in der Bundesrepublik sein.
Unverfiilsdite Gesdiidite kann zeigen, WBB tragende, sinn- und
lebensvolle Eigenarten und Traditionen sind nud was sich als ge-

scliichtlicli-zu fällig und leblos erwiesen hat."
Tin zweiten Teil der Tilgung wurde über die. Zusammenarbeit von

Historikern und Archivaren referiert (Dr. Nieohiisen, Frau Ober-
areliivrütin Dr. Kühn, Arduvrai Kuhr).
Die Vorträge der Tagung werden verüffentlidit. Im Frühjahr I(J72

erhalten die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft für das Archiv- und
Bibliothekswesen in der evangeliBchen Kirche den Rund zugesdnoct.

Die LnndeskircJiliehen Archive und das Ardiiv^ut der Diakonie

Mitte 19(>8 wurde begonnen, das Archiv des Dinkonisdien Weckes
der EKD aufzubauen. Den wichtigsten Bestand dieses Archivs bilden
bislang die Akten des Cenlrul-Aiisschusse.s für die Innere Mission der

Deutschen Evangelischen Kirdie | =» CA|. Diese sowie die übrigen für
jenes Archiv in Krage kommenden Bestände stellen jedoch nur einen
geringen Bruchteil des im Bereich der Diakonie erwadise.ueu Schritt-
gutes dar. Es steht nber aufier Frage, dül! mich dns nidit im Arcbiv



des Diatonische» Werkes verwahrte Schriftgut archiviseber Betreu
ungbedarf, soweit es ardiivreif und arebrrwürdig ist.

Diese Erkenntnia ist keineswegs neu. und es felilt nicht nn Ver
suchen, sie in die Wirklichkeit umzusetzen. Durchgreifende Ergeb
nisse sind dabei freilich bis jetzt kaum erzielt worden. Ee muH des
halb erneut versucht werden, diese Aufgabe zu leisen. Dabei empfiehlt
es sieh, zunächst die vorangegangenen Bemühungen zu überblicken.
Es wird sich dann ganz von selbst ergeben, welcher Weg nicht zum
Ziel rührt und in welcher Weise heute fortgefahren werden muß.

Die erste Anregung kam von Martin Gerhardt, einem niis der
Schule Karl llolls stammenden Kirelienhistoriker. der Tür die Er
forschung der Geschichte, der Inneren Mission Außerordentliches
geleistet hat: Kr ist der Autor quellennaher Biographien Widierns,
Fliedners und Bodelsdrwingha sowie einer zweibändigen Gesdiichte
des Central-Aiisschnsses. Gerhardt nun hatte -- wie er selbst er
klärte — bei seinen Forschungen wiederholt die Beobachtung machen
müssen, daß das Ardrivgut der Anstalten und Vereine, welches er
einsehen mußte, ungeordnet oder gar unvollständig war1}. Er war
lieshalb von der Mitte der 20er Jahre bis zu Keinem Tode im Jahre
1932 unermüdlich bestrebt, Verständnis für die Notwendigkeit sach
gemäßer Ordnung. Erschließung und Sicherung des im Bereich der
inneren Mission vorhandenen Aiehivgiitcs zu wecken und bat selbst
das Wiehern-Aiehiv in Hamburg und das Fliedner-Ardiiv in Kaisers-
weHh aufgebaut1). Er wies jedoch nachdrücklich darauf hin. daß
neben diesen historisch besonders wertvollen Beständen die Archive
der Vielzahl kleinerer Anstalten und Vereine nicht übersehen werden
dürfen.

Das Verfahren, mit welchem er deren Archivgnt in den Griff zu
bekommen linffte, war denkbar einfach: er forderte, „daß aus
nahmslos jede Ausfall und jeder Verein seine archivulisehen lie
sfände ... ordnet, darüber vollständige Verzeichnisse (Renertönen)
aufstellt" und von diesen ein Zweitcxcmplnr dem CA als Grundlage
für ein ../entral-Archiv der Inneren Mission" zur Verfügung stellt 3).

Er war sich darüber khir. daß er die Gesamtheit der Vereine und
Anstalten nur auf dem Wege über den CA erreiclie.il konnte, und
fand bei diesem auch bereitwillige Unterstützung. Der Erfolg dieses
ersten Vnrsfoties war jedoch — wie er später selbst bekannte — nicht
sehr groß, was gewiß auch damit zusammenhing, daß einem Ver
fahren, WötdlBS wesentlich mii der Initiative der Anstalten und
Vereine rethnete, kein Erfolg besdiieilen sein konnte.

i) Mattin Gerhardt, Die Archive der Inneren Mission In ihrer Bedeutung für die

neuere Kirchcngescliichtsrorsclumg, in: DIE INNERE MISSION 33/193B S 261—274-
hier S. 270.

') Ders.. lins Archiv des Riiuhen Hauses a.a.O. 19/192-1 S. 100—105; a. a. O 21/1920
S. 2B—3J; Ein Fllednorarchiv In Kaiserswerth a. ;i, O. 20/1931. S 373 1.

Ders.. Die Organisation eines Archivwesens lilr die gesamte Innere Mission a n O
2</i9!9 s. 2S4—saa.



In der /weilen Hälfte der 30er Jahre wurde die Frage der Be
treuung des Ardiivgntes der Inneren Mission erneut aktuell. Einmal

schenkte die DICK, genauer die Deutsche Evangelische Kirehcnkanz-
lei [ = DEKK], Fragen des kirchlichen Ardiivwescns bemerkenswert
große Aufmerksamkeit. Sie schuf 1(J34 dtis Amt des Beauftragten für
das Kirclicnliueli-. seit 1937 für das Archiv- und Kirchenbuchwosen,
und erlaubte dem Beauftragten 1!>39, als Ardiivaini der Dl.KK zu
firmieren. Noch im selben Jahre wurde überdies bei der DEKK ein

Archiv errichtet. Seit 1956 gab es sdiliefilidi die auf Initiative dos
Beauftragten gebildete Aibcijsgcmeinsehuh landcskirchlithcr Archi
vare. Von dieser Aktivität im Bereich der DEK gingen auch Impulse
auf die IM aus. Als deren Vertreter war Mariin Gerhardt Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft und zögerte nielif, auch hier aul ..Die
Archive der Inneren !\1issiüii in ihrer Bedeutung für die neuere
deutsche Kirchengeschiehl.sschrcibung" ') — so das Thema eines 1938

vor der Arbeitsgemeinschaft gehaltenen Vortrages — aufmerksam
ZU machen.
Inzwischen waren jedoch Ereignisse eingetreten, welche dazu

/.wangen. dem Archivgul der IM unabhängig von aktuellen Bedürf
nissen der Geschichtsforschung Aufmerksamkeit zu schenken. Es gab
nämlich eine ganze Reihe von Verbänden, welche in den 30er Jahren
gezwungenermaßen aufhörten zu bestellen, und es erhob sieh die
Frage, was mit dem bei ihnen vorhandenen Schriftgut zu geschehen
habe. Diese Frfige war es dann auch, welche in der an den erwähnten
Vortrag Gerhardts sieh anschließenden Aussprache erörtert wurde,
und dabei wurde vorgeschlagen, dieses Ardiivgut in die Landeakirch-
lichen Archive aufzunehmen. Es kam in der l''olgezeit deswegen zu
enger Zusammenarbeit zwischen dem CA und dein Beauftragten und
als deren Ergebnis am 22. Nov. I93H zu einem Beschluß des Vorstan
des des CA. in welchem es u, n. heißt: ..Verbände. Vereine und An
stalten der Inneren Mission, welche ihre Tätigkeit einstellen, haben
sich wegen der Überführung ihres Archivinatcrials an eine geeignete
Stelle mit ihrem zuständigen Landes- bzw. Provinzialverein in Ver
bindung zu setzen. Dieser wird in jedem Fall bei dem Ceniral-
Aussdiufi eine Entscheidung darüber herbeiführen, ob das Material
einem Landes- oder Provinzmlkireheunrchiv als Leihgabe zugefiilirl
werden soll oder ob eine Stelle der Inneren Mission zur Übernahme
des Maierials in Frage kommt." In der Entwicklung der auf die
Betreuung des Arehivgules der IM abzielenden Überlegungen war
also die Notwendigkeit, für die Sicherung des Schriftgutes aufge
löster Einrichtungen zu sorgen, von beträchtlicher Bedeutung. fl»T
oermifite nämlidl zwangsläufig dus Prinzip BÖUiger urtittoisdier
Autarkie der Ansialiei) und Verbünde, uuf welche* Gerhardts ur-
xprüitgliihcs Programm nbgexlelU war, und die Lniulvskinhiidien

Anhine traten erstmals äl» mögliche Auffnngxielleti in den Horizont

der IM.

<) vgl. Anm. l.



Audi an ein isoliertes Vorgehen des CA konnte jetzt nicht mehr
gedacht werden. Ardiivamt und CA blieben audi weiterhin in Ver
bindung, mit über den aktuellen Anlafi hinaus die I.nndeskirdilidien
Archive und die Stellen der IM zur Zusammenarbeit zu veranlassen.
Das Ardiivamt entwarf ein Ruudsdireiben, welches der CA am 4.
J;iMii;ir 193'J an die Landes- und Provinzinlverbiinde verschickte. Die

Anstalten, Einrichtungen und Verbände wurden hier aufgefordert,
über ..Beratung und Anregung i» allen ardiivalisdien Fragen, Be
sichtigung, notfalls audi Ordnunfr der vorhandenen Ardiiv- \\m\
Aktenbestände, Beratung und Mithilfe bei der Einrichtung von
Archiven, Betreuung derselben, leihweise Übernahme von Arcnivgnt
in hiiides- oder provin/.inlkirdiliche Archive" mit den in Betracht
kommenden kirchlichen Stellen Vereinbarungen za treffen. Die Er
fahrung liulte nämlich &ev.c\£t, daß dort, mo eine große Anstalt über
ein momgeordimtüB Armin oerfügie, dessen C)rdnungszitxtund sthnsll
gefährdet war, du die Anstalt mm eigener Kraft ttidit zu laufender
sathkundiger Betreuung des Ardiioes und seiner Benutzer in der

Lage mär.

Solange es nur das Ardlivanit. aber kein Archiv der DEK gab,
kort rite es zu so weitgehender Zusammenarbeit, wie sie in dem er-
wiihul.cn llnndsehreiben vaigeachlagen wurde, nur auf lundeskirdi-
lidier Ebene kommen. Das änderte sidi jedodi. als durch Erlali vom
I4-. November 19j9 das Archiv der DEK errichtet wurde. Dieses war
— wie Helmut v. Jan hervorhob — nicht als liehördenarcbiv kon
zipiert, sondern sollte audi Ardiivgut etwa aus dem Bereich der IM
Übernehmen, sofern dieses von ..reidiskirehlieher Bedeutung" war;
v. Jan erwähnte in diesem Zusammenhang nicht nur das Archiv des
CA. .sondern audi ..das Archiv des Rauhen Hauses, cias Fliodner-
Ardli"V in Kaiserswerth, das Bodelschwitiph-Areiiiv in Bethel und
evtl. das Wilhelm-Leihe-Ardiiv in Nenendetlelsau". ..Kleinere Ar
chive der Inneren Mission von nur landeskinididier Bedeutung
.sollten seiner Meinung nach jedoch in den I.£indeskirc!ilic!ien Archi
ven aufbewahrt werden a).

Der Krieg verhinderle die weitere Enlwid;Inng all dieser Ansätze.
Nach 1945 war es wieder Mariin Gerhardt) welcher die Initiative er
griff. Auf seine Anregung hin forderte der CA Bchon am 8. April 1946
die Landes-und Provinzialverbände auf, über den Siand des Ardiiv-
wesens in ihrem Bereich ZU berichten, tun vor allem einen Überblick
über (ins Ausmali der Kriegsverluste zu gewinnen. Tm Oktober des
selben Jahres referierte Oerhnrdt vor der Arbeilsgemeinsdiaft über

die nur lückenhafte Beantwortung jener Rundfrage und entwarf das
Programm ..eines Wiederaufbaus lies Ardiivwesens der Inneren
Mission". Neu war dabei lediglich seine Forderung, auch im Bereich
der IM Arihivpili'ger, die sich in t\vn Landeskirchen außerordentlich
bewährt hätten, zu verwenden. Das Ardiivamt der EKD griff diesen

5) Helmut von Jan, Das Arcliivwesen der Deutschen Evangelischen Kirche, In: Archiv

für Evangelisches Klrchenrudit 5/1M1 S. 173—178.



Gedanken auf und schlug vor, die laiideskirdilicJien Archivpfleger
auch mit der Betreuung der Archive der IM zu beauftragen, und in
der hannoverschen Landeskirche wurde tatsächlich so verfuhren.

Es vergingen zwei Jahrzehnte, ohne daß — soweit ersiehUich — für
(iie Betreuung des Archivpites der IM Wesentliches geschehen wäre,
bis das Diakonisclie Werk der EKD sich — wie eingangs erwälinl
entschloß, ein eigenes Archiv aufzubauen. Dies ist zunächst dafür
bestimmt, das Areliivgnt der zentralen Stellen der diakonisehen Ar-
beii ■■- vor ollem also des CA. der Zenlralbiiros des Hüfswerkea. der
Hauptgeschäftsstelle des Diatonischen Werkes sowie der iiberregio-
nalen Fachverbandc — aufzunehmen. Es betrachtet es aber auch als
seine Pfliehf, darauf hinzuwirken, daß dem Arehivgnt der glied-
kirchlieh-diakonisehen Werke einschließlich der ihnen BUgesduoBSfi'
nen \ erblinde. Anstalten und Einrichtungen endlich die erforderliche
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Es nimmt damit Aufgaben wahr,
die ursprünglich Archiv und Arehivaml der DEK und Später der
EKD zugedacht waren. Da beide jedoch nach Lage der Dinge für
diese Aufgaben ausfallen, bestellt kein Anlaß, jene Tafsnehe zur
Diskussion zu stellen.

Es kann demnach im Folgenden nur am die Eraire gehen, wie die
Betreuung des Arcbivgutea ans dem Bereich der gliedkirthlich-
diakonisehen Werke am effektivsten geschehen kannte. Auf den
ersten Blick ließen sieh drei Miiglicliki'ifi'ii vorstellen:

1. Das Archivfrut bleibt am Orl der die Akten produzierenden Stelle.

2. Jedes glieilkirclilich-('iakoni«c!ie Werk errichtet ein '/entralarchiv.
welches das Archivgut der jeweiligen Hauptgeschäftsstelle, der
regionalen Fiiehverbande und der im Znständigkeilsbereieh liegen
den Anstallen übernimmt.

3. Das Archiv des DiakonUchen Werkes der EKD übernimm! auch
das 7.\\ 2. genannte Archivgul und entwickelt sich so zu einem
Zonfralarehiv für den gesamten Bereich der Diakonie.

Diese drei Möglichkeiten werden jedenfalls dann niehl zum Ziel
fuhren■ wenn sie als einandar ausschließende gedadb.1 werden. Das an
erster Sfelle irenannte Verfahren entspricht dem Prinzip völliger
arebivischer Autarkie der einzelnen Reelltsträper, von welchem Oer-

liaidl zu Reginn seiner Bemühungen ausgegangen war und welches
sich schon damals als unrealistisch erwiesen hat. Auch heute ist
nicht damit v.» redinen, ilaf! eine Aufforderung zur Ordnung und
Erschließung der Archivalien bei einer größeren Zahl von Anstalten
und Verbänden Gehör finden würde, und sethsl wenn dies der Fall
wäre, bliebe mich v.u berücksichtigen. da(! eine kontinuierliche Re-

treuung sowohl des Arcbives als auch seiner Benutzer kaum jemals

stattfinden könnte.
Das zu 2. genannte Verfahren könnte nur unter Aufwendung er

heblicher Mittel durchgeführt werden, welche von den gliedkirchlich-



diakonischen Werken schwerlich für diesen Zweck aufgebracht wer
den würden. Es hätte Überdies zur Folge, daß es in jeder Landes
kirche, welche Ober ein Zentralarchiv verfügt, fortan deren zwei gäbe,
einet; für das ArdiivpriH der verfaulen Kirche, um! eines für das der
Diakonie. Dnß dies in einer Zeil, in welcher niif gutem Grunde immer
wieder der Gedanke auftaucht, mehrere Landcskirchlithc Archive
zu einem gemeinsamen Archiv zu vereinigen, nicht der Weisheit
letzter SdiluH sein kann, liegrt auf der ITund.

Schließt die Höhe der Kosten sr-lion die Bildung von Zcniral-

arcliiven der gliedkirehlich-diaknnischen Werke aus. so noch viel
mehr die eines Zenfralardiivs für den gesamten Bereich der Dia-
konie, wie dies der Vollständigkeit halber unter 3. erwogen worden
ist. Abgesehen davon. Scheint es durclmns fraglich, oh es rui^im
wäre, das Archivfrut so stark aus seinem regionalen Kontext Heraus
zulösen, wie es die Zentralisierung im Archiv des Diakonisehen Wer
kes der EKD erforderte.

Schließlieh ist noch auf einen Gcsichlspunkt hinzuweisen, der Für
alle drei soeben durchgesprochenen Verfahrensweisen gilt: sie alle
setzen Dämlich voraus, daß die Diakonie ihr Arehivgut selbst zu
betreuen hat. Für den Bereich derEKD ist dies — wie.schon bemerkt
worden ist — nach T.age der Dinge unumgänglich und überdies auch
aaclllich vertretbar. Es kann aber nichi iiucli für die Cliedkirehen
gelten, welche alle über funktionierende Landeskirchlidie Archive
verfügen, liier bleibt nur die MtiglidlkeH, die Kooperation zwischen
Diakonie und 1 ,iindeskirchlichen Archiven wieder aufzunehmen,
welche — wie ebenfalls gezeigt worden isl -- in den ^fler und 40er
Jahren schon begannen hat. Es entspricht dies nur der Tatsache, daß
das Verhältnis von verfulHer Kirche und Diakonie heute weitaus
enger ist als etwa ZU jener Zeit, in welcher der CA entstanden ist.
Audi wächst offenbar bei den Inndeskirelilichcu Archivaren in an

nehmendem Maße die Überzeugung, daß das kirchliche [.eben sieh
niclif in den Vorgänger erschöpft, die hei den Kirchenbehürden
aktenkundig werden, dal! sie also auch das außerhalb des kirchlichen
Behörtieiuipparates Einfallende Material erfassen müssen, lim (las
kirchliche [.eben annähernd vollständig zu dokumentieren.

Das müßte unter anderem zur Folge heben, daß die Landeskirch
lichen Archive sich für das Arcliivfrut der Diakonie in demselben
Mülie verantwortlich Fühlen, wie für das der verfaßten Kirche. Kon-
kri'l würde das bedeuten, daß sie — wie dies Für Hannover schon
angeordnet worden ist — die diakonischen Anstalten und Verbände
in ihr System der Archiv|)flejie einbezielien und die wichtigsten Bc-

siände in das Lnndeskirehliche Archiv übernehmen. Da eine formelle
Zuständigkeit der l.nndeskircblichen Archive in der Regel nicht gc-
frebeti sein dürfte, wird es sich dabei als notwendig erweisen, mit den

Rechtsträgern aus dem Bereich der Diakonio entsprechende Verein
barungen y.u treffen. Es wird nichf verkannt, daß die Bewältigung



dieser Aufgebe an die personelle und räumliche Kapazität der Lan-
deskiidilicnen Archive grolle Anforderungen etelli, und zwar sowohl
wegen der Zahl und des Umfangea der Bestände als auch wegen der
besonderen Ar( ihrer Bildung. Es kniin aber nicht bezweifelt werden.
daß es jetzt an der Zeit ist, diese Aufgabe mit allem Nachdruck in
Augriff zu nelimen.

Dr. jur. Helmut Talazko

KIRCHLICHES BIBLIOTHEKSWESEN

Bihliotlickäkurs für fadilidi nielil ausgebildete Mitarbeiter

vom ID.—29. April 1971

Unter Leitung des Sektionsvorsilzcnden wurde in der Zeit vom 19.
bis 29. April ds. Jufires wieder ein Kursus Tür fachlich nicht aus
gebildete Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in kirchlichen Biblio
theken abgehalten, Tagungsort war Bad Segeberg. Dieser Ort war
nicht zuletzt auch deswegen gewühlt worden, weil sieh dort die neu-
ci-stnndene Evangelische. Akademie der zukünftigen nordclbisehcii

Kirche für die Durihfiihrung des Kurses anboi. Die Befiirchlungen.
der ..nüchterne Norden" Deutschlands biete kaum Gelegenheil, etwas
vom genius loci kennenzulernen, konnten durch zwei eindrniksvolle
Besichtigungsfahrten nach Hamburg und Lübeck zunidite gemuehi
werden, überdies wurde in Hamburg die Lande.skirchluhe Bibliothek
mit ihrem Neubau besichtigt. In der Führung durch dieses (ersten

kirclieiieigenen) Zweckbau konnte der Unterricht niannigfadi ergänzt
bzw. erläutert werden.

Der Schwerpunkt des Unterrichls sollt*.1 auf der Anleitung für die

täglich zu bewältigende Bibliotheksarbeit liegen. Ohne ins einzelne
gehen zu wollen, was audi im Kabinen dieses Beriditcs nidif möglich

wäre, sei wenigstens der Stoff- und Zeitplan im großen genannt. Da

nach wurden je 9 Doppelstunden für die verschiedenen Fragen der
Bibliofheksvcrwallunjr und der Tifelaul'nahme, je 4 Doppelstunden
für Katalogkunde und Bibliographie, 3 Doppelsfunden für die Oni-

uungaprobleme im Alnliubelisdien Katalog und 2 Doppelstunden für
Informationen über die Theologie speziell vom bihlinthckarisdien
Standpunkt her abgehalten. Dali mit Stoffnuswahl und Unterrichts-
methcidik, die auf den Alltag abgestimmt war, offenbar den Vor
stellungen der Kursteilnehmer entsprochen wurde, kam in ihrem
Wimsdi zum Ausdruck, der Kursus möge in einem Aufbau-Seminar

bereits im kommenden Jahr seine Fortsetzung finden.

8



Es waten 31 Teilnehmet zu verzeichnen, davon 1 ( aus der Arbeita-
gemeinseliaft Katholisch-theologischer Bibliotheken. Als Lehrkräfte
wirkten außer lieni Sektionsleiter die Diplom-Bibliothekarinnen
Frau Tilli Kopp und Frau Edith Karg.

Dr. IIans Werner Seidel

Kurzinformafion über den 61. Deutschen ßihliofhckarfng in Köln

vom (.—?. Juni 1971

Die mm sdion Tradition gewordene Zusammenkunft der Arbeits
gemeinschaft Katholiseli-Iheologiseher Bibliotheken und der Sektion
Bibliothekswesen in der Arbeitsgemeinschaft für i!as Archiv- und
Bibliothekswesen in der evangelischen Kirche am sog. „Soramiaaions-
NadiniiHag" innerhalb des Deuisdien BibliothekuHages wat von
einer solchen Vielzahl von Mitgliedern, freunden und Interessenten
besucht wie je kaum ehVOT. Von den 42 Teilnehmern waren 21 Mit
glieder der AKThB. II Mitglieder unserer Sektion und die rcsllidien
10 Freunde und Interessenten der Sektion Bibliothekswesen. Diese
I' reunde und Interessenten, die nidit Mitglied unserer Sektion sind
oder nicht sein können, sollten aufmerksam notier) werden, zumal
die meisten von ihnen in kirchlichen Bibliotheken tiirig sind.
Die Zusammenkunft fand in der Diüzesanbibliolbek Köln siatt.

die Federführung lag in der Hand der AK 1'hB. Der Hausherr. Direk
tor Priilat Sehönariz, stell(e zunächst alte Drucke und IlandsdiriCten

vor. die anliiülich lies Deutschen Bibliothekarlages ausgestellt wer
den waren. Als praxisbezogenes Fadiihema behandelte er die Metho
dik der ZeitschnfteDakzeasion an seiner Bibliothek. Es war mehr als
aufschlußreich, eine vom konventionellen abweichende Art und Form
der Registrierung eingehender Zeiisehrtftenhefie kennen zu lernen.

Leider waren, durch mannigfache Umstände bedingt, Zusammen

kunft und Gespräche) aber auch Kontaktaulnahme und Festigung
von Bindungen innerhalb unserer eigenen Arbeitsgemeinschaft nieln
möglich. Überlegungen, wie das anders werden könne, sind ange
laufen. Die Sektion ist dankbar für Vorsdiliige, du im Blick darauf,

daß viele I eilnelimiT nur dieses Nachmittags wegen zum Deutschen
Bibliolhekartajr kommen, neue Wege gefunden werden müssen.
Von den Problemen, die auf diesem Bibliothekartag behandelt

worden sind, sei nur auf die Bcrufsfragen, das Problem des Biblio-
iln'kenverbandes und das neue Regelwerk hingewiesen, während die

Referate über den Einsatz elektronischer Datenverarbeitung in Bib-
liolhekeu für das kirchiidie Bibliothekswesen zunadut nodi ohne
Bedeutung waren. Im Rahmen der Benifsfragen wurde deutlich, daß
sich die beiden Per.-onalvcrbände um gewerkschaftliche Kontakte
bemühen, daß die verbaiidsmäßige Trennung der Bibliothekare im



Verein Deutscher Bibliothekare und im Verein der Diplom-Biblio
thekare nn wissenschaftlichen Bihlioiheken einer Kusion weichen
müsse und auch weichen wird, und in den Fragen der Ausbildung
wurde noch viel üIkt den zukünftigen graduierten (akademischen)
Diplom-Bibliothekar diskutiert Als EConsequenz ergibt sidi ans der
neuen Ausbildung der neue Zweig des mittleren Bibliotheksdienstes.
Über diesen im säkularen Raum neuen Zweig zu hören, isi Für unsere
Arbeiisgemeinsdiafi interessant peinig: aufgrund der Gegebenheiten
im kirchlichen BiMiotlieksdiensi sah sich die Sektion Bibliotheks
wesen immerhin sdion vor II Julirvn dazu vcrnnlant, Hilfskräfte
und faclilidi nidit ausgebildete Milnrbciier und Mitarbeiterinnen in
kirchlichen Bibliotheken in Anfänger- und Anfbaukursen zu solchen
Bibliothekaren heranzubilden, wie sie der sog. mittlere Dienst dar
stellt.

Die Trennung im Bakularen Raum /wischen „Personalverein™ und
..Bihliotiieksverbam!" ist im Bereich des wissenscliafilidicn Biblio

thekswesens noch nicht vollzogen, obwohl sie im Bereich der öffent
lichen Bibliotheken vorliegi und mit der Praktizierung der jeweils
spezifischen Aufgaben gute Erfahrungen gemadit werden konnten.

Zum neuen Regelwerk wurde die erfreuliche Mitteilung gemacht,
daf! es in absehbarer Zeil abficsdilossen worden könne.

Dr. Hans IFerticr Svidel

Die bibliolhekurische Arbeit in den Bibliotheken

der Ev.-liifh. Landeskirelie Hannovers im Jnlire 1970

Im Rahmen des gesanitlanileskirchlichen Auftrages wurden die.
ständigen Aufgaben in der Kircheumusiksehnle, dem So/ialmedi-

ziniachen Am) und der Kircben-Ministerial-Bibliothelc im Pfarr-
vikarseminar C'elle durebgefübrt.

Die Bibliothek der KtnhenmasiiaAule wurde iixd ">no Bücher. 300
Noten und 27 Platten erweitert Neben der sehr lebhaften Benutzung
der Präsenzbibliothek, die nichl erfaßt werden kann, wurden 2"i76
Bände, Noten und Platten verliehen.

Das Gesangbuehan-hiv wudis um 12 Bünde an. Es wurde von 33
Besuchern ans der Bundesrepublik, Österreich und USA besucht. Der
starke Schriftverkehr umfaßt Bulgarien. Dänemark, England, Finn
land, Frankreich, Italien, Jugoslawien, Island. Österreich, Pulen und

Schweden.
Die Wedisolaussiellungeu standen unter den Titeln: ..Landesvater

und Landesmutter geben das Privileg zum Gesmighiididruck".
..Köuigslicrger Gesangbücher" in Anlehnung nn den Unterridit in
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Musikgeschichte, das „Vater Unser auf Skandinavisch", also islän
disch, fimiisdi. schwedisch, norwegisch und dänisch. In einer anderen
Ausstellung wurden »Alte und neue Gesangbücher uns USA'" gezeigt.
Die beiden letzteren Ausstellungen kamen mit Hilft' der ira Hause
studierenden Ausländer zustande.

Im Jahre 1970 wurden Bibliotheken in Hamburg, Kassel, München
d Praglia bei radua besucht. In rraglia werden mit modernsten

Methoden die Hoehwasserschüiien von Floren/, restauriert. Anläßlich
eines Referats über die Biblioihekcn der Hannoverschen Landes
kirche m Leipzig bei der Arbeitsgemeinschaft der Musikbtblioihekaxe
(AIBM) konnten auch die dortigen Archive und Bibliotheken uufjre-
suehl werden.
Für die Arbeiten in der ISibliollu'k des Sazinlmcclizliiisrhen Amtes

sieht nur ein Nachmittag in der Wodie zur Verfügung. Sie isi trotz-
dem auf dem Laufenden. Das verdank! sie dem umstand, daß die
BüchersofoH nach Eintreffen und Auswahl von den Sachbearbeitern
systematisiert werden und ;il!e modernen AjbßitBerleiditerungen, vor

allem eine elektrische Schreibmaschine, zur Verfügung stehen. Eine
Miliirheiterin der Fadistelle für öffentliches Büchereiwesen erledigt
Foliierung und Beschriftung. Die Präsenzbiblioihek mnrafit jetzt
[500, die Vcrleihliibliolhek 501) Bünde. Neben dem Bestand „Mo

derne Kindererziehung" wuchsen die Bestände BSnehtßefahrH und
..Allersprnlileme" an. Nrlien der nidii erfaßbaren Ausleihe in der
Präsenzbibliothek vnirden im Jahre 1070 nach außerhalb I0S Bünde

verliehen.
In der Ktrdien-Mmiäterial'Bibliotkek Celle wurden die seif etwa

!0D Jahren nidit liearheifeten Nachlässe katalogisiert. Es wird nach
der Mathode Scinrau in der Nationall)ibliothek in Wien verfaliren.
die bei AltbeBiänden Kurzform,aber fernleiheKercdil. an wendet. Dar
unter waren etwa 600 Flugschriften aus dem theologisch und politisch
sehr bewegten 19. Jahrhundert. Für diese Arbeit steht wöchentlich
I'/i Tag /.ur Verfügung. Die Kirchen-Minwterial-Bibliothek, eine der
beriihiiilestcn ihrer Zeif. wurde Anfang dieses Jahrhunderts ihrer
Bestände vor (700 beraub!. Diese wurden nach Berlin verkauft, um
dafür der Kirche einen Turni zu bauen, ein einmaliges Ereignis in der
Bibliotheksgesehicnfe, Es wurden zwar jetzt aus der Cmundener
KideikonimiMbihliothek über Hauswedell-Hamburg ein paar Stücke
surückgekanft, aber was ist das gegen die nun wohl für immer ver
loren gegangenen Schätze? I

Anläßlich eines „Tages der Offenen Tür" wurden im Pfnrrvikar-
seminar einige besonders sehiiue Städte aus Kunst und Wissenschaft
gezeigt.

Im Kloster Laccum wurden die Gesangbücher — etwa 100 Stück -
verzeichnet, darunter das „Gesangbuch für Gartenfreunde" von
Sturm. Die Arbeit konnte in 2 Tagen fertiggestellt werden.
Die Bibliothek des Klosters Amelungshorn wurde in 8 Arbeitstapen

geordnet. Sie umfaßi etwa 100t) Bünde, welche nach der Dezimal-
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klassifikntinn systematisiert tun! beschriftet wurden. Die Katalogi
sierung siehl noch uns. Doch können Bücher beding) entliehen wer
den. Ein kleiner Ersatz für die Frühere, verloren gegangene Kloster-

bibliolhek sind etwa 101 Bünde uns der Refonnalionszeit. welche
von der benachbarten Gemeinde Helilen vorläufig übernommen
wurden.

Die nlte Herzogliche Bibliothek in Harburg bei Hamburg, welche

von der Dreifaliigkeitskirdie dein Mohns-Museum anvenrant wurde,

mußte zur ÜbBIgäbe an Nnrdelhien vorbereitet worden. Diese Bi
bliothek ist sehr kostbar, und ihre Hamburger Drucke vor 1600 sind
z.T. Uniea, AlsH 210 (Hnuiburg 210) ist sie auch in der Bibliographie

von Knysernml Dehn erfaßt. Ein ausgezeichneter gedruckter KataloE
von I'. Qaaniz fand sieb an, so daß auch hier nur 2 Tage nötig waren,
um die Bibliothek ZU kontrollieren. Sie wird im ITelms-Miiseiiin gut
betreu) und nach und nach ausgezeichnet restauriert

In Gehraan bei Hannover wurde die Notenbiicberi'i der Kirclieu-
gemeinde aussortiert und geordnet. Der Kirchenmusik er bade alles

vorbereitet, so daß wir an einem Tag fertig wurden. Für das Jahr

I'JTI wurde eine AusstetlunK über Justus Lyra, welcher dort zuletzt

Pastor war, vorgesehen. Lyra ist der Komponist von ..Der Mai i^l

gekommen" und wird in Cehrden noch heute am 1. Mai gefeiert

Wie immer wurden auih 1970 die Kasseler Musiktnjre besuch!,

um die neuesten Bücher und Noten zur Ansteht auszusuchen.

Im Jahre 1971 soll neben den iüirigcn Arbeiten die Katalogisierung
der Ainelungsboraer Bestünde erfolgen. Außerdem bat man um Mit
hilfe beim Badifest in Bremen und Celle, dein Kleinen Musikfest in
Ludenscheid, dem l'rätoriusfest in Wolfenbüllel und der Jabres-
tagnng der Gesellschaft der Musikfreunde, diesmal in Hannover.
Außerdem ist eine /usannnenfassunir der Kataloge von inzwischen
besuchten Bibliotheken der Hannoverschen Landeskirche im ..Jahr
buch für Niedersächsische Kirchennesciiichle" vorgesehen.

Dipl.-Hibliothckarin Ruth i'roriep

Aufbnukurs Für iiielilicli nirlif ausgebildete Mitarbeiter in kirch

lichen Bibliotheken

Die Teilnehmer des Segeberger Kurses vom 19. — 29. April 1971

werden auf die Ankündigung des Aufbaukurses im ..Veranstaltnngs-

kalender 1972" in diesem lieft der „Allgemeinen Mitteilungen" be

sonders hingewiesen.
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PERSONALNACHRICHTEN

Herr Oberbiblioiheksrat Dr. Ilnns Werner Seidel, Hamfatirg,
wurde zutn Binliotneksdixektör ernannt (1. Jnn. 19~l).

Kirdiennrdiivrefereiidnre auf der Ardiivsdnile. Mnrhurg

Am 12. wissenschafllidien Lehrgang der Arduvsehule Marburg

nehmen die Herren Aldrivrefcrendure im Kirehendienst Dr. theol.
Dieter Meyer (Ev. Kirdie im Rheinland) und Di1, theol. Albert
Schulze (Evang.-Lntii. Kirche in Bayern) teil.

Nadirofanl Kirdieiiriit Dr. Reinlinhl Jauernig (t 27. Dez. 1966)

Im MittciliiiifTsblatt für das deutsche Ardiivwesen „Der Ardiivar"
l')71 Sp, 230 hl aus der Foder des Herrn Olierlnndeskirdienrats i. R.
Dr. Waliher Lampe ein Nndiriif auf Herrn Kirdicnnit Dr. Jauemig
ersdiionen, der seit 194h stellverfrciendcr Vorsitzender der Arbeits
gemeinschaft lamieskirddicher Ardiivare gewesen ist und den die
Abeitsgemeinsaian für dus Archiv- und Bibliothekswesen in der

evangelischen Kirdie I9(>l zu ihrem Ehrenmitglied gewühlt hnt. Der

\'erfiisser des Nadirufs jribt einen Überblick über das umfassende,

vielseitige Forschungsgebiet Jnuernigs und liebt seine Verdienste um

das Archiv- und Bililiiithekswcse.n seiner thüringischen Heimat-
kirdie, deren „Kirdienardiivwarl" er von I946—1939 gewesen ist,

hervor.

Nene Mitglieder der Arbcitsgcineinsdiiirf

Frau Diakonisse Ilse Iirockhoff. Bibliothekarin des Ev. Prediger-

scniinars in IIoFgeismar, 552 Hofgeismar, Gesundbrunnen 10,

Frau Diplombibliutheknrin Edith Karg, Bibliollielcaiin bei der

Kirchenkanzlei der Evangelisdien Kirdie in Deuisdiland, 3 Han-
nover-Herreiiliausen, Herrenhäuser Str. 2A,

Frau Dijihunbibliniliekiinn Annemarie Katbarina Kley, Biblin-

iliekurin beim !!lvang. Obcrkircbennit, 7 Stuttgart t, Oiinslieidestr. 4,

Herr Dirilomardiivar Manfred Lecnders. Kirdieninspektor am

Landeskirdilidien Ardiiv der Ev.-luth. I.andeskirdic Hannovers,
3 Haiinover. Hole Reibe 6,

Herr Landcsverwallungsrnt Dr. Schmitz, Ardiivberatungsstelle
des Landsdiartsverbandes Rheinland, 5 Köln-Deulz, Landeshaus.
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Verüffenllichimgeii von "■■. i i ■ I. - . l ■ -. ■ ■ der Arbeilsgonieinscliafl

I [erniiiiiN Eriaeher, Bibliographie der Fest- und Gedcnksdiriften
für Persönlichkeiten aus evangelischer Theologie und Kirche ISS1 bis
l%9 = AeriiiTenilklmngen der Arbeitsgemeinschaft Tür das Archiv-
und Bibliothekswesen in der evang. Kirche IJd. 8. 1971.

Gerhard Sdiäier, Die Evangelisehe Landeskirche in Württemberg
und der Nationalsozialismus. Eine Dokumentation zum Kireaen-
kampf. Band I: um das politische Engagemeni der Kirche 1932 bis
1933. Stuttgart 1971.

Helmut luluzko, Morizkirche und Propste! in Coburg. Ein Beitrag
zur Gesalichte der geistlichen Vermögen im Spätmittelalter — Ein
zelarbeiten aus der Kirchengefichidite Bayerns. Fotodruckreihe des
Vereins Für bayer. Kirchenscsehicbie. Nürnberg 1971.

Walther Lampe, Die Familienstiftung. Sinn — Äxten— Vorschrif-
ten — Satzung = Flugschriften zur FamÜienkunae und Familien-
pQege, hg. vom Bund der FamilienverbHnde und der Zentralstelle
für Personen- und lramilie.nge.schie]ile, Nr. 11. Frankfurt a. M. (97!.

Volkmar Diese. Die Erhebung Preußens zum Kb'nigreidi und der
Rangstreit der Fiirslinnen am Hofr in Kassel. In: Zeitschrift des Ver
eins für hessische Geschichte und Landeskunde Bd. 80 (1969), S. 233
iii.s 252.

Angelika Rui'-l Jol/.lieid. Ausstellungskatalog: Kirchenmusik an St.
Lorenz in 6 Jahrhunderten. Ausstellung des Evang^Luth. Pfarramts

St. Lorenz Nürnberg und des Landeskirchlichen Archivs im Chor
umgang der St. Lorenzkirche, Mai bis Okiober 1971. Fotodruck. (Zu
beziehen durch das Evang.-Luth. Pfarramt St. Lorenz, 85 Nürnberg,
Lorenzer Platz 10/IT.)

Angelika Ruf-Holzheid, Verzeichnis der Publikationen von Pfar
rern und kirchlichen Mitarbeiten] in der Evang.-Luth. Kirche in
Bayern (I(J()7— ]%S). In: Naehridifen der Evang.-Luth. Kirche in
Bayern 24. Jg. (1969), S. 401- 426.

Helmut Baier, Such thematische Inventars als ErsAließungsmitteJ
kirchengeadiidiÜicher Quellen. Kurzfassung des Korreferats [Fach
gruppe 3: Kirdiemirdiivare) auf dein 46. Deutschen Archivtag 1970
in Ulm. In: Der Archivar. Mitteilungsblatt für deutsches Archiv
wesen 24. Jg. (1971), Sp. 142 f.

J. P, van Donren, Kerkelijkc anhieven. Inventarissen onder re-
dactie von iir. J. P. van Dooren. 4 Hände, hg. vorn Archiefdienst
Nederlnudse Herviinnde Kerk, Den Haag (Javastraai 100) 1970 bis

1971:
Band I enthüll die Inventare der Hervormde gemeente (Reformierten
Gemeinde) Deventer and der Nadibargemelnaea Heino nnd Ijolien.
Band II bietet die Anliivinvenlare vier kleinerer Gemeinden In der
Provinz Zuid-HoUond (Ameido und Tiennoven; Giossendam, Meer-
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kork; Mourdredii). Band III die dar Gemeinde der Stadt Tiel (Prov.
Gelderland) und von drei Dorfgemeinden (Leerbroek in Zuid-Hol-
1;uk1; Vesesei] in Gelderland; Weaepe in Ovsrijssel) und linml !V von
llijswijk (Zuid-Holland), Vorort von Den Haag1, sowie die Regesten
eines Carliilarium* von [461.

Jedem Inventur geht eine Einführung mit n. a. historischen Einzel
heiten und einet Pfarrerlisie voran. Den lnventaren gelbsi lieffl ein
bestimmtes Sdiema (abgedruckt in: ISidiflijneu änzafce de. zurj; voor
de archieven der Nederlandse Herrormde Kork. 1966) zu Grande.

Kfirliicinricli Dmnrath, Verordnungen und Ricbtlinien für das
aduutgut der evnngelißcb.en Kitdie i» der Bundesrepublik Deutsdi-
land. In: Der Anliivar. Mitteilungeblati für deutauies Ardiivu-fwi-n.
23. Jg. (1970), Sp. 241-256, 383-40+; 24. Jg. (1971), Sp. 189—198.

Gerhard Fisolier, Die KirclionbTicIisfcllc dos Archivs der Eviinge-
lisdien Kirtte der Union in Berlin. In: Der Archivar. Mittcilungs-
Ihti für deutsches Artdivwesen 24. Jg. (1971), Sp. 502—304

VERANSTALTUNGSKALENDER 1972

13. — 20. Miirz (14. — 2ft. Mal)

Aafbaukurs für lathlidi nicht ausgebildete Mitarbeiter und Mit
arbeiterinnen in kirchlichen Bibliotheken

Für die Teil neb tu er des Segebergttr Kurses vom 1<). — 29. April 1971
Findet entweder ?om 13. —20-MttrZ in Trier oder vom 14. — 20. Mai
in Hofgoinnar ein /.weiter Lehrgang stntt.

Da es sidi um einen aUBgesprocienen Aufbaukureus bandelt, isl es
aus bisheriger Erfahrung heraus nicht bloß awedanäßig-, sondern
erst sinnvoll und fruchtbar, wenn EU ihm nur wieder dieselben Teil
nehmer kommen, die bereits in lind Segebörg waren; aus eben den
selben Gründen wird aueh der Lehrkörper die gleldie Zusammen
setzung aufweisen. Nur so läfit es sieb planmäßig vorbereiten, auf
bauen ntui fördorn. Es wird daher gebeten, von keiner Seite zu diesem
Kursus neue Teilnehmer zu melden. Vorbereitung und Durchführung
liegen wieder in der Hand des .Sektioiisvorsitzenden.

S.

23. — 2?.M«i

Deutscher Bibliotliekartag in Mannheim

So erfreuliih es isl. wenn die Sektion Bibliothekswesen auf dem

Deutschen Bibliotbekartag zahlreidi vertreten ist, so sollten doch im
jähr 1972 alle, die keine Aussicht auf Genehmigung zweier Dienst
reisen [zum Deutschen Bibliothekartag und zur JahreBlajping der
Arbeitsfremeinsdiaft im September I')72) haben, der Zusammenkunft
der Arheitsgemeinsdiaft den Vorrang geben. Der Mitgliederversamm-
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hin},' und der gemeinsamen Veranstaltung anläßlich der Jahrestagung
geht nach dem BasdllnJ] lies Wisseusdiaflliilien Beirats der Sektion
Bibliothekswesen eine zweitägige AibeitsBitzung voraus, /m der viele

SektioiirangehBnge erwartet werden. Überhaupt sollte die Sektion
auf der Julirestagung stärker vertreten sein, zumal 1972 auch Vor
stand von Sektion und Arbeitegemaüisdinft neu gewählt worden. (Die
für Herbst 1971 angekündigte Arbeitstagung füllt aus.)

a.

18. — 21. September

Jahrestagiing der Arbeitsgemeinsdiaft (.\filgliederversamnilung,
Aibeitetagangen der beiden Sektionen, Beeuch des Arcliivs und der
Biblioihek dea Klosters St. Gallen) auf der BodenseelnBe] Reidienau
(Sirandhoiei l-

Im Herbst 1972

Fortbildungelelirgang für kirdiiidie Arcliivpilcger und -ordner bei

der Axchivscbule Marburg.

Siliriftleitung:

Ardiivdirekior Dr. K. Dumrntl], 85 NUrnbwg, VeilhufslraÜe 28
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